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ßemer/cungen
zur Leserumfrage
«a/t - yung»

D/e Leseram/ragc «a/Z-yang» (Ze/7/wpe 7/92j La/
ein üLerwmgem/ pcra'Z/ves FcLo awsge/ö'sZ, JocL
.soZ/en vor al/em die Är/Z/sc/ze« S/Zmraen geLör/
werden. Denn das Aas/a/Zen von Fragebogen oder
das MZ/macLe« an Wettbewerben Zcann prob/ema-
Z/scL seZn, we/Z man damZ/ Zrgendwe/cben FZrmen
seine Da/e« ZZe/er/, die dann LommerzZeZZ verwer-
ZeZ werden können. Dm es gZeZcb vorwegzwne/z-
men: Die Dm/rage dZen/e med/ dazw, Da/en über
die Leserinnen nnd Leser derZeidupe zm samme/n,
sondern nnr nm ibr Vferbä/inis zarjnngen Genera-
/ion zw ergründen. Die Preise waren a/s b/einer
Anreiz oder a/s Pe/obnwng /iir die Mttarbett ge-
dac/tt. Dem Fragebogen wwrde angebreide?, er sei

zw verein/acbend, zw schwierig, die Fragen/aZscb
ges/eZZi wsw. Awsserdem wwrde der Verdach/ ge-
äwsser/, die ZeZ/Zape woZZe sieb m/7 dem Mwsen-aZ/?

Express zwsammenscbZiessen. Das is/ nichz der
FaZZ, aber wenn jwnge miz äZzeren Menseben dis-
hw/ieren soZZen, dann müssen aweb diey'wngen Lew-
Ze zw WorZ bommen. Und da die Zei/Zwpe nwr sebr
wenige Jwnge zw ibrer Leserscba/Z zäbZen bann,
wwrde die Zwsammenarbeiz miz dieser JwgendzeiZ-
scbnjz geswebz.

Umfragen irreführend

Solche Umfragen halte ich für mehr oder weniger
irreführend. Trotz den vielen Fragen und den dif-
ferenziert zu gebenden Antworten. Wieviel und
welchen Kontakt haben denn die Antwortenden
mit der Umwelt? Das geht nur unzureichend aus
dem Fragebogen hervor.
Die Fragen sind fast alle falsch gestellt. Die ersten
zwei beispielsweise sind so nicht sinnvoll zu be-
antworten. Die Fragen müssten doch lauten: Wel-
chen alten Menschen sollte man mehr, welchen
weniger Einfluss geben. Aber ohne nähere Be-
gründung wäre auch das fragwürdig. Es ist unver-
ständlich, dass Soziologen so wenig psychologi-
sches Verständnis haben. //err P P

Verbindung von Zeitlupe und
Musenalp Express
Wenn ich recht verstehe, streben Sie eine Verbin-
dung der beiden Zeitschriften Zeitlupe und Mu-
senalp Express an. Dies finde ich sehr schade. Die
Zeitlupe ist doch ein Blatt für uns Ältere. Ich kann
mir nicht vorstellen, dass die Jungen an unseren
Themen Interesse hätten, höchstens zum Kritisie-
ren. Meiner Meinung nach wird den Jungen sonst

genug Lesestoff geboten. Fraw P. .S'c/i.

Befragungen ablehnend gegenüber
Es fällt schwer, die meisten Antworten in das

Schema 1 bis 5 zu pressen. Ich denke, es hange bei
der einen wie bei der andern Altersgruppe vom
eigenen Verhalten und von der eigenen Einstellung
ab, und ein Schema weist, meines Erachtens, zu-
viele Ungenauigkeiten und Fehler auf. Darauf
wird dann ein Resultat verkündet: «So und so viele
Prozent der Schweizer sind, haben, sagen, wollen,
denken usw.» Ich denke, man müsste jede Frage
individuell beantworten lassen. Es wird kompli-
zierter, dafür auch ehrlicher. Z.B. Frage 1: In

spezifischen Fragen sollten junge Menschen mehr
Einfluss auf Wirtschaft und Politik haben, in an-

dem eher reifere. Und bei manchen Problemen ist
der Einfluss wohl richtig, wie er jetzt ist. Also, im

ganzen lehne ich so oberflächliche Befragungen
ab. Wenn ich sie trotzdem beantwortet habe, dann

nur, um an der Verlosung teilnehmen und meine

Auffassung mitteilen zu können. //err F. Vk

Nicht alle Antworten logisch
Ich bin gespannt, was beim Fragebogen heraus-

kommen wird. Bei der Beantwortung war ich stän-

dig in einem Zwiespalt, was ich persönlich emp-
finde, was ich für objektiv richtig halte und

schliesslich, was ich mir wünsche. Es ist denkbar,
dass nicht alle Fragen sehr logisch beantwortet
sind. Vielleicht geht es andern gleich, so dass

Antworten allenfalls kontrovers ausfallen könn-
ten. Fraw M. P.-/7.

«alt - jung»-Clichés
Ihren Fragebogen habe ich nach bestem Wissen
und Gewissen ausgefüllt - und bin nicht ganz
glücklich dabei. Bei der Zahl 4 «Ich bin nicht ganz
damit einverstanden» hätte mir die Formulierung
«stimmt teilweise» besser gefallen. Werden mit
den Diskussionen über «alt - jung»-Clichés eben
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diese Clichés nicht erst recht zementiert? Es gibt
doch unter den Jungen wie unter den Alten «solche
und solche»; man kann beim besten Willen nicht
mit allen Mitmenschen, seien sie jetzt jung oder
alt, gut Freund sein. Cran //. //.

Den Jungen immer vorrechnen

Warum rechnet man den Jungen unablässig vor,
wieviel sie einmal für wie viele Rentner werden
zahlen müssen? Warum macht man nicht einmal
eine Studie, aus der hervorgeht, wie viele Stellen
durch das Einkommen alter Menschen gesichert
werden? Was wären die Restaurants, die Bahnen,
die Schiffe usw., wenn deren Infrastruktur wäh-
rend der Woche nicht von den Rentnern getragen
würde? Wie stünde es mit der Bekleidungs- und
der Schuhindustrie? Früher hatten Ehepaare viele
Kinder, die dann für ihre Eltern sorgten. Heute hat
eine Familie wenig Kinder. Was würden diese

sagen, wenn sie plötzlich für ihre Eltern aufkom-
men müssten? Fratz M. Sc/z.

Schwarzweiss

Viele Fragen oder Aussagen sind zu schwarzweiss
gehalten. Alt sein: Ich unterscheide zwischen Jah-
ren und Befinden, Haltung usw. Sich alt fühlen:
Nach einer Bergtour mit dem 12jährigen Enkel auf
den Säntis spürte ich, dass ich jetzt eine Stufe älter
bin. Eigenschaften alt/jung: man kann doch eine
Menschengruppe nicht so hart und verallgemei-
nemd charakterisieren Es kommen doch in jedem
Alter alle Arten von Temperamenten, Charakteren
und Mischungen vor! Ihre Aussagen sind ja fast
verbrecherisch oberflächlich und inkompetent.

//err //. A. Ae.

Mit Verallgemeinerungen nichts anfangen
Ich kann den Fragebogen beim besten Willen nicht
beantworten, da ich mit den Verallgemeinerungen
«alte Menschen» und «junge Menschen» nichts
anfangen kann. Die Generationen setzen sich doch
aus lauter Individuen zusammen. Unter den «alten
Menschen» gibt's sowohl verblödete Biertrinker,
sture Rechthaber als hochintelligente, erfahrene
und gütige Persönlichkeiten. Ebenso bei den «jun-
gen Menschen», bei denen es sowohl unerzogene
Rüpel als verantwortungsbewusste, opferwillige,
gescheite, oft auch freundliche junge Leute gibt.
Den Fragebogen sende ich beinahe blanko zurück.

Fra« M. Sc/z.
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An der Tagung «A/f undJung gegeneinander?» zm

Zentrum «ßarenmafte» /n Su/rr: Auch Junge
Menschen /nferess/eren s/ch für unser Sen/oren-
Magaz/n. Foto: ß/chard Ha//er

Informationen über Abonnenten

Nun haben Sie wieder einen neuen Aufgabenkreis
für Ihren PC. Warum all diese Vorfragen, die ei-
gentlich rein persönliche Sachen sind. Damit Sie
Ihren Beantwortungsraster nur über die ausgefüll-
ten Fragen halten müssen und zugleich soviel In-
formationen über die einzelnen Abonnenten erhal-
ten? Für was all das? Ich glaube kaum, dass mit
dieser Fragerei die Beziehung zwischen Alt und
Jung verbessert werden kann, das ganze ist doch
eine individuelle Angelegenheit jedes einzelnen
und seiner Stellungnahme zu den jungen Men-
sehen. Als ehemaliger Berufsfachlehrer habe ich
auch meine Erfahrungen gemacht, schlechte, aber
auch viele gute. So soll es sein, und es wird sich
kaum ändern. Die Zeitlupe befasst sich ja weitge-
hend nur mit «Alten-Problemen» und gibt den

«Jungen» keinen Raum, um sich zur Sache zu
äussern. F/c/r F /M.

AcdukZzo«: Murzan/zcz GZ/zuser
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